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Schlufß

Einleitung Gesellschaften des apostolischen Lebens und
hierbel nach der zeitlichen SOWIE der end-

1e Ordensgemeinschaften bedienen sıch ültigen bzw ew1gen Eingliederung. Den
sowohnl sTaatlıchen WIe auch kirchlichen ustrı AaUus dem Ordensinstitut (Instituta r_

Rechts, hre Rechtsbeziehungen nach 1g10Sa regelt der CGIC ebenso WIe das Ver-
aulsen WIe aber auch nach innen ihren Or- lassen der Säkularinstitute Be1l den Gesell-
densangehörigen regeln Vielfach sınd Or Schaiten des apostolischen Lebens estiimm

sich der Ustrı nıIC. endgültig eingeglie-densgemeinschaften als eingetragene Verel-
organısıert. derter Mitglieder ach eigenen Konstitutio-

Da Ausscheiden VOIN Ordensangehörigen aus LIeTN der Gesellschaft und bel endgültig e1N-
gegliederten ledern nach GACihrer Ordensgemeinschaft vollzieht sich 1Nn-

des ausschlieflich nach kanonischem ecC
und dem Figenrecht der jeweiligen Gemeıin- Wichtig In diesem Zusammenhang iIst e_

meın festzuhalten, dass 65 sich ach den VOor-schaft Im eX Jur1s CanonI1CI (CIC) sınd
hierfür verschiedene Formen vorgesehen. Je schriften des GIE (can 688 Z 091,726 Z
nach dem (Graäd der Lockerung der Mitglieds- Zl AZ 743 A L1UT dann einen Aus-
pflichten 1ImM rden, unterscheide 111all den 1L 1ImM eigentlichen Sinne handelt, WEeNnNn

Austritt und dıe Entlassung einerseıts SOWIE während bestehender Gelü  ebındun des
die Exklaustration und dıie Beurlaubung, Ordensmitgliedes auf seın Betreiben eın

der Autfenthalt außerhalb der rdensge- genanntes Austrittsindult ausgesprochen
meıinschaft für höchstens Jahr, anderer- und damıiıt eın Dıspens VON den elubden DE
se1ıts DIie beiden Letzteren führen Nn1IC ZUT Wa wird. olge ist, dass die Eingliederun
Beendigung der Ordensmitgliedschaft. Bel des Ordensmitgliedes In den Verband auTige-

en wIird.seinen Regelungen differenziert der CI nach
den Instituten des gewelhten Lebens und den
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oder Angehörıge äahnlicher GemeinschafteHaupttell versicherungsfrel oder VON der VersI1i-
cherungspflicht efreıt worden Sind, Wenn

Dıie nachfolgenden Ausführungen en s1e ohne NSpruc oder Anwartschaft auf Ver-
Z Gegenstand die Prüfung der Fragen, Sorgung AaUuUs der Beschäftigung ausgeschle-
welche Konsequenzen der Ustrı e1nes Pro- den sind oder ihren NsSpruc. auf Versorgun
fessen In sozlalversicherungsrechtlicher verloren en und Gründe für eınen Autf:
1INSIC hat und welche vermögensrechtlı- SC der Beitragszahlun (S 184 Abs SGB
chen Konsequenzen sich 1Im Hıinblick auf DE- VI) Nn1IC. egeben SInd, nachversichert. Da
gen die Ordensgemeinschaft Serichtete Un: mıt schliefist die 1999 Seschaffene egelun
erhalts- und Ausgleichsansprüche rechtlich die firüheren Regelungen der QQ K3 Abs
rgeben Soweıt eS vermögensrechtliche RVO DZW. Abs AVG
AÄnsprüche seht, ist auch auf die Yra ihrer
Durchsetzbarkeit einzugehen. e  en diese Bestimmung estehen weder 1M

INDIIC auf das auch Ordensgemeinschaf-
Bevor 1ImM einzelnen dıie vorgenannten The- ten zustehende Grundrecht der kollektiven
IET erorter werden, ist die Feststellung Religionsfreiheit (Art Abs und GG)
wichtig, dass [11lall sıch bel der ra aCch noch AaUuUs Art 14() 1ıVm Art 1537 Abs
den Ansprüchen eınes ausgetretenen (OY- 1 WRV, wonach jede Religionsgesellschaft iıh:
densmitgliedes gegenüber seıner Gemeıln- Angelegenheiten Sel1DsStandı innerhalb
schaft eiıner Schnuittstelle des kirchlichen der Schranken des für alle seltenden ese
und des sSsTaatlıchen Rechts bewegt DIie Or- ZC5 ordnet und verwalteLt, verfassungsrecht-
densgemeinschaften und hre Miıtglieder IC edenken Ordensgesellschaften en
agıeren In beiden Rechtskreisen und sind Insoweıt dieselben Rechte WIe die katholische
wohl staatlıchem als auch kirchlichem ec Kıirche selbst, der s1e zugerechnet werden.
hbel der Gestaltung ihrer Rechtsbeziehungen Im Rahmen des Sozlalstaatsprinz1ıps (Art 2()
unterworfen. Ungeachtet der Trennung be1i- Abs GG) hat der aa für etwalge Versor-
der Rechtskreise stehen sS1e jedoch NIC. 1SO- sungslücken be]l vermiıinderter Erwerbs
1er einander gegenüber, sondern unJur1- fähigkeıt und 1Im er srundsätzlıch eINZU-
stisch ausgedrückt bisweilen In einem stehen, dass diıejeniıgen der Siıcherung

edürfen, die ohne Alters- und Erwerbsun-„widerstreitenden Dıialo
fähigkeitssicherung die Ordensgemeinschaft
verlassen. DIie Vorschrift ist ebenso wWIe dıe

SOozlalversicherungsrechtli- sonstigen Vorschriften des SGB VI, die dıe
Rentenversicherung VOIN Ordensleuten beche Anspruche treffen, für alle geltendes Gesetz iSd Art 13

Sozlalversicherungsrechtliche sprüche für Abs WRV. enn eSs wird Ordensmıit
die des Austrıittes aus der rdensge- 1ledern lediglich eıne allen bBürgern zuste-
meıinschaft sind 1Im wesentlichen auf die Fra- en sozlale Sicherheit ewährt
De konkretisieren, ob der ausgeschiedene
Ordensangehörige eınen Anspruch auf Nach- Zwar sind alle Ordensangehörigen srund
versicherung In der Rentenversicherung hatı Satzlıc. rentenversicherungspflichtig enn
Nach Abs Z Nr. SGB das SOZ1- ach Abs Nr. SGB VI, sind Mıt:
algesetzbuc. efasst sıch mıt der ESCUZMS lıeder Seistlicher Genossenschaften
chen Rentenversicherung werden Perso- während ihres Dienstes für die Gemeinschaft
MECN, die al satzungsmälsige Mitglieder und während der Zeıt ihrer aufßerschulischen
geistlicher Genossenschaften, Diakonissen Ausbildung versicherungspflichtig In ner-
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kennung der Eıgenständigkeit derenund derer dem Grunde nach Versicherungspflich
ihrer internen Altersversorgun letztlich bestanden a  © aus einem der In Abs
aber auch eıne Mehrfachvorsorge In VeI- Nr. DIS SGB genannten reıstel-
schiedenen Alterssicherungssystemen lungsgründe jedoch Versicherungsfreiheıit
vermeıden, hat der staatlıche Gesetzgeber el- oder Befreiung VOINl der Versicherungspflicht
11C Befreiung der Professen VOIN der Renten- vorlag Demnach können weder Zeıträume
versicherungspflicht normıert. Versiche- nachversichert werden, In denen überhaupt
rungsfrei sind ach Abs Nr. SGB keine Versicherungspflicht bestand, och

solche neben der Versicherungsfreiheıitsatzungsmäls1ige Miıtglieder geistlıcher Ge-
meıinschaften, WEl ihnen ach den Regeln DZW. Befreiung VOIN der Versicherungspflich
der Gemeinschafli Anwartschaft auf die In der aus eiınem der In Abs Nr. bis
Gemeinschaft übliche Versorgung be]l SGB genannten Gründe noch zusätzlich
verminderter Erwerbsfähigkei und 1mM er auTigrun anderer Freistellungsbestände Ver-
gewährleistet und dıie Erfüllung der Ge: siıcherungsfreiheit DZW. Befreiung VON der
währleistun Sesichert ist, In dieser Be- Versicherungspflich vorlag 1es dazu,
schäftigung und In weıteren Beschäftigun- dass dıe SONS rentenversicherungsrechtlich
gen, auf dıie dıie Gewährleistung einer folgenlose mehrfache Begründung VOIN Ver-
Versorgungsanwartschaft erstreckt wird. sicherungsfreiheit bzw Befreiung VOIN VersIi-

cherungspilicht el der Nachversicherung
srundsätzlıch deren AusschlussDIiese Befreiungsregelung sSetiz VOTdAUsS, dass

nach den Regeln der Gemeinschafli eine Al 1es entspricht auch Siınn und WEeC der
ters- oder Invalıditätsvorsorge für die Or Nachversicherung.
densangehörigen In der Gemeinschafi be-
ründet und sewährleistet wird und die eıtere Voraussetzung für die Nachversi-
Erfüllung dieser Gewährleistun 1ImM Einzel- herung ist das „Ausscheıiden ohne Versor-
all Sesichert ist Nach Uustrı aus der sungsanspruch oder Versorgungsanwart-
Ordensgemeinschaft indes die ordens- SC [)as kanonische (2YXC) regelt das
interne Absıcherun WeßQ, dass die Verfahren des Ordensaustritts und der hier
Nachversicherung für das ausgetretene Or- mafsgeblichen Gründe Grundsätzlich enden
densmitglied die soOzlale Sicherung wıieder- die AaUs der Profess entstandenen erpflich-
herstellt. Mıt anderen Worten m die Nach- Lungen und die Gelübde mıt der ushandı-
versicherung als Krsatz dıe Stelle der gung des Austrittsindult Grundsätzlic be-
ordensinternen Versorgung und stellt das sSTe auch erst abh diesem Zeitpunkt keine

Unterhaltsverpflichtung des Ordens mehr.ausgetretene IC d als ob VOIN AR-
fang versicherungspflichtı ogewesen WAäa- Can 702 CIC, der auch die Ansprüche ach
re dem Ordensaustritt regelt, pricht VOINl einem

rechtmälsigen USstrı Nach der Rechtspre-
Die Verpflichtung ZAWG Nachversicherung un der Sozlalgerichte handelt CS siıch bel
nach Abs Nr. SGB ist eutulıc dem Tatbestandsmerkmal „Ausscheiden“
einer Schnittstelle VOIN kirchlichem SAl einen Begriff, der allein nach rentenversI-
lIıchem ee angesiedelt Voraussetzung für cherungsrechtlichen Merkmalen auszulegen
die Nachversicherung iıst zunächst, dass Ver- ist Für die Feststellung, ob und Wallil eın

Ausscheiden vorlıe sınd die kodikarischensSiıcherungsfreiheit oder Befreiung VON der
Versicherungspflicht estand Dem Oortllau Regeln und die Konstitutionen der etrolie-
des Abs 1ıVm SGB ist ent- 1IeN Gemeinscha N1IC heranzuziehen.
nehmen, dass ANüUhe solche Beschäftigungszel- Nach der Rechtsprechun des Bundessozıial-
ten nachversichert werden können, während erıchts entfalten die Regelungen des GE

35



D
WIe dies be]l Ordensangehörıigen In aller Reoder sonstige kırchenrechtliche Regelungen

In dem auch das Sozilalversicherungsrecht el der Fall Ist, rfolgt dıie Berechnung der
umfassenden sSTaatlıchen Zuständigkeitsbe- Nachversicheru  sbeıträge ach der SesetZ-
reich keine unmittelbaren Rechtswirkungen ich festgelegten Mindestbeitragsbemes-
Maisgeblich für die Nachversicherung ist das sungsgrundlage 1es VIiellacCc bel
mıt das faktische Ausscheıiden, D dass das langjährigen Ordensmitgliedschaften
I© tatsächlich daUuUs der Gemeinschafl sehr Sserıngen RKenten Nach den sesetzlichen
auszıieht und die Gemeinschaftsbindun Bestiımmungen kann eın ausgetretenes Or
tatsächlich eendet Eın Ordensmitglied, das densmitglied aber nach meılner Auffassung
eigenmächtig den en verlässt, In der AD- keine höhere Versicherung verlangen.
SIC. MC mehr zurückzukehren, wırd In
diesem Siınne als auch dus$s dem en AauUsSs- Sowohl die atsache, dass die eıträge ZUT

seschieden betrachtet Nachversicherung allein VOIN der rdensge
meıinschaft aufzubringen sind als auch dass

Der Ordensangehörige [11USS unversorgt aUS- In der egel lediglich dıe Mindestbeiträge
scheiden. Eın Ordensmitglied SCNEe1de dann zahlen SInd, ist aus meıner 1C verfas-
unversorgt dU>5, WEl CS Z Zeitpunkt des sungsrechtlic. MC beanstanden DIie all
faktischen Ausscheidens keine Versorgung leinıge Belastung der Gemeinschafi mıt den

erwarten oder beanspruchen hat, die Beıträgen rechtfertigt sıch daraus, dass das
ihm ach dem In der Gemeinschafli ublıchen einzelne 1e€ In aller egel MC ber e1-
Mafs Schutz 1Im er und be] Erwerbsun- Vermögen erfügt und auch ungeach
fähıigkeit ewährt eiches Sılt für den Fall tet der Qualifizierung seıner Tätigkeıit nach
des Verlustes des Anspruchs oder der Atsaäch- sTtaatlıchem ec jedenfalls aKTLIsSC. ZUur
lichen Nichterfüllung DIie Nachversiche- Mehrung der Einkünfte des Ordens SIl
rung matı MC das Zie] Minderungen, die sich Lragen aı Soweılt lediglich Mindestbeiträge
1Im ezuadıie Höhe der eıträge ergeben, erDraCc werden, kann das ausgeschiedene

kompensıieren. 1ekeine durchgreifenden verfassungSs-
recC  ıchen Einwände erheben, da letztlich

Für die Berechnung der NachversicherungSs- das Sozlalstaatsprinzıp lediglich eiıne Grund
eıtrage ist das ec mailsgebend, das 1mM sicherung verlan  9 der mıt den Mindest
Zeitpunkt des Enntritts des Nachversiche- beiträgen ECHNMUN iırd
rungsfalls Silt, weil die eıträge diesem
Zeitpunkt fällıg werden (S 184 Abs SBG ine Pflicht Z Höherversicherung ergibt
VI) Beitragsbemessungsgrundlage sınd sıch für ausgetretene Ordensmitglieder auch
gem 181 Abs SGB die eitrags- NnIC. aus Art Abs mıt dem rgumen
pflichtigen Einnahmen aus der Beschäfti- die gesetzlıche egelun ber die Nachver-
9un2 1Im Nachversicherungszeitraum HIs ZUr sicherung verstoflse den Gleic  eıts

Satz und ZWar eiınerseılts unter Berücksichti-Jeweılıgen Bemessungsgrenze. 1es sind
ema S 162 Nr. S( ,B die Geld: und Sach- gung der 1Im en verbliebenen Mitglieder
bezüge, die das Ordensmitglıed persönliıch und andererseits bel Berücksichtigun der
VON selner Gemeinschafli erhalten hat; unbe- tatsächlic ausgeübten Tätigkeit 1mM Ver:
aC  e sind die Gestellungsverträge der (d@e: hältnıs eıner 1MmM Ordenskrankenhaus tät!
meıinschaft für die Tätigkeit ihres Mitgliedes gen Krankenschwester und 1ImM Vergleich
Für die Berechnung des ertes der Sachbe- einer weltlichen Krankenschwester. Der
zuge ist die eweıls eltende Sachbezugsver- Gleichheitssatz eDblete CS; Sleichgelagerte
rdnung heranzuziehen. 1e kein persön- sleich behandeln In beiden Fällen
lıches beitragspflichtiges inkommen VOT, sind jedoch unterschiedliche also ungleiche
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Sachverhalte egeben Kın UOrdensmitglied Wıe ereıts ausgeführt estiimm Artıkel 140
kann IC verlangen, este werden 1Vm Artikel 137 Abs Satz WRV, dass
wWwIıe eın Angestellter, der dıe leiche Tätıgkeit ede Religionsgemeinschafli und amı auch
ausübt, denn der Status des Professen, ede Ordensgemeinschafi hre Beziehungen
während dessen die eistun erDraCc WUT- ihren 1ederı selbständig und e1gen-
de, unterscheid sich grundlegend VOINl dem verantwortlıc innerhalb der Schranken der
e1ines vergleic  aren Angestellten. DIie atlg- für alle geltenden Gesetze ordnet und Vel-
keit des Ordensmuitgliedes Ist ursächlich VeI- waltet Zu diesen Angelegenheiten, deren
bunden mıt eiıner Miıtgliedschaft In der (Or- selbständige egelun den Kirchen n_
densgemeinschafi und epragt VOIN ihr. DIie 1er Ist, ehören auch die Beziehungen ZWI-
Altersversorgung der In der Ordensgemein- schen einer kırchlichen Ordensgemeinschaft
schaft verbliebenen Ordensangehörigen und ihren ledern auch sowelıt hiervon
terscheide sıch ach dem UsSsTtrı ebenfalls Unterhaltsansprüche elınes Ordensmiuitglie-
hinsichtlich des Status VOIN dem eınes aUS- des oder sonstige vermögensrechtliche Yel-
getretenen Ordensmuitglieds Seine 1e€ tigkeiten die Ordensgemeinschafi
schaft en und eine e1lhabe der anders fassi STG Zwischen der allgemeıinen
strukturierten Altersversorgung, dıe VOIN den Justizgewährleistungspflicht des Staates e1-
In der Ordensgemeinschaft verbliebenen In nerseılts und dem Selbstbestimmungsrecht
Solidarität ragen wırd, kann HIC mehr der Kırche und ihren Ordensgemeinschaften
stattfinden andererseits esteht eın Spannungsverhält-

nIS, das nach den Grundsätzen der prakti-
schen Konkordanz wıderstreitender Verfas-Vermogensrechtliche sungsprinzıplen 1ImM Eınzelfall aufzulösen ist.

Anspruche Ob eıne alsnahme dem innerkirchlichen
Neben der ereıts erorterten sozlalversiche- und dem amı für staatlıche erıchte NIC
rungsrechtlichen Problematı der Nachver- mehr Justiziablen Bereich zuzurechnen ist
Sicherung In der Rentenversicherung stellt oder den STaallıchen Bereich erührt, entT-
sıch für das ausgeschiedene Ordensmitglied sche1ıde sıch ach der Rechtsprechung des
die ra nach Unterhalts- bzw AUS- RVerfG danach, Was materiell, der atur der
gleichsansprüchen seıne rühere (Ge: aCcC oder Zweckbindung nach, als eigene
meıinschaft, obwohl der Cal (02 Q CIC Angelegenheit der Kirche anzusehen ist SO-
Srundsätzlich VOIN keinen Ansprüchen des weIlt sıch dıe Kırchen ZAWIMG egelun: ihrer
austretenden Ordensmitgliedes usgeht, Rechtsbeziehu der allgemeinen Zz1v1l-
Cnnn CS den en erläfst recC  ıchen Rechtsformen etwa In Gestalt

VONN Dienstverträgen bedienen, unterste  en
a)) Gerichtliche Durchsetzbarkeıt s1e diese Rechtsbeziehungen VOTN sıch I0R der

staatlıchen Rechtsprechun Staatlicher
Unabhängig VON der materıiellen Yra der Rechtsschutz ist aber auch dann De-
Verpflichtung der Ordensgemeinschafli DE währen, WEl kirchliche Mafisnahmen den
enüber dem ausgetretenen1e'und SE1- innerkirchlichen Bereich überschreiten.
Nen Ansprüchen ist prüfen, ob das (Or- Auch wWenn die innere OÖrdnung Von Ordens-
densmitglied diese überhaupt rechtliıch, semeıinschaften Z Kernbereic des IrCN-
Serıchtlich durchsetzen kann. Die Yqa: Ist ichen Selbstverwaltungsrechts sehört und

stellen, ob das ehemalige Ordensmitglied die vermögensrechtlichen Beziehungen ZWI-
Im Streitfalle die Ordensgemeinschaft schen Ordensmitgliedern und ihrer (Ge=
Serichtlich vorgehen kann? meinschaft der sTaatlıchen und damit der DE
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richtlichen Regelungs- und Entscheidungs- prüche mıt dem faktiıschen Verlassen der GC@
efugn1s srundsätzlıch entzogen SInd, Ist meinschaft regelmäfsig enden und der Pro-
bel Versorgungsansprüchen e1ınes ausgetre- fessvertra: praktisch mıt dem Ausscheiden
enen Ordensmitglieds der verfassungSs- eendet wiırd, estehen danach keinerlel De
rechtlich normıierte Justizgewährleistungs- senseıtige Verpflichtungen mehr. Das Or
anspruch (Art 19 Abs GG) des taates densmıitglıed ist ach dem Verlassen seıner
eachten Gemeinschaft MI mehr hbereıt seıne Ver-

pflichtungen erfüllen, dass auch die Un
I)em NSpruc auf Jusitzgewährleistun des erhaltspflicht der Ordensgemeinschafi ent-
ehemalıgen Ordensmitgliedes ıst jedenfalls
dann Vorrang VOT den Rechten der Ordens-
semeinschaft einzuräumen, enl CS die Can (02 GIC: der MNO die Verweisung
persönliche und die sozlale Kxıstenz SOWIEe für die Gesellschaften des apostolischen
die Sicherung e1ines Mindeststandards des Lebens aber auch analog für dıie Säkuların:
ausgetretenen Professen seht Sınd An- tıtute Sılt, sS1e keinerlel vergütungsrecht-
sprüche, die der Existenzsicherung dıenen, 1C Verpflichtungen der Ordensgemein-
VOTr sSTaatlıchen Gerichten Justiziabel, schaft nach dem rechtmälsigen Ustr1ı für
dies jedoch NIC. eiıner generellen Zurück- das ehemalıge Ordensmuitglied VOTIT. DIe 1mM Call

rangun des verfassungsrechtlı OC- 02 CI getroffene egelun dass das In
schützten Bereichs der Ordensgemeinschafi stıtut jedoch Billigkeit und evangelısche LIe
enn die Garantıe des Art 153 Abs WRV hbe gegenüber dem ausgeschiedenen Mitglied

walten lassen soll, hat zumındest appellatıYganzt In einem weıten Sınne verstanden
In organıisatorischer 1INS1IC die vorbe- Vell Charakter, eromIine den STAaatlıchen (‚@

haltlosen srundrechtlichen Gewährleistun- iıchten aber keinerle]l anspruchsbewehrte
gen der auDens- und Bekenntnisfreiheit Grundlage für den ausgeschiedenen Ordens
(Art. Abs GG) SOWIe der freien Reli- angehörıgen.
SionNsausübung. 1es hat ZUT O  C dass be]l
der Prüfung der Ansprüche des ausgetrete- Auch gesellschaftsrechtliche Ansprüche e1-
LIETN Ordensmitgliedes eın eingeschränkter 11eS5 ausgetretenen Ordensmitglieds segenuü
Prüfungsmalsstab Sılt und die verfassungSs- ber seiner Gemeinschaft DZW den übrigen
rechtlich Seschützte 1genar der Ydensge- Ordensmitgliedern estehen MI Mafsgeb-
meinschaft unangetastet bleibt iıch für die 10GN des Anspruchs ist zunächst

die Rechtsform der Gemeinscha Soweıt s1e
Im weıteren siınd einıge moOglıche vermoOoO- eın eingetragener Vereın Ist, esteht bel Be
gensrechtlich Ansprüche, für die In der Re- endıgun der Mitgliedschaft kein Anspruch
ge] die Zivilgerichte zuständıg Sind, des auUsS- auf Vermögensanteıile oder Auseinanderset-
getretenen Ordensmitgliedes prüfen ZUung Ist die Ordensgemeinschafi als GmbH

oder organısıert, erwiıirbt das Mitglied
D) Unterhaltsansprüuche MI Il dem Profeilsvertrag oder der Able

9uUunZ der Gelübde Gesellschaftsanteıle, und
Unterhaltsansprüche oder Ausgleichsan- amı sind diese NnIC. übertragen bel dem
prüche aus kirchliıchem ec stehen dem Uustrı aus der Gemeinscha DIie ecC
ausgetretenen Ordensmuitglied ungeachtet sprechung qualifiziert Ordensgemeinschaf-
der rage, ob Normen des GE oder der Kon- ten ihres Charakters und ihrer Kon
SLILULIONEN der Ordensgemeinscha VOT stıtutionen, sofern s1e sıch MI In eıner
sTaatlıchen Gerichten eltend emacht WEelr- bestimmten Rechtsform organısıert haben,
den können, ME Da dıe Unterhaltsan- als nıchtrechtsfähige Vereıne, wobel unge-
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achtet des Verwelses In 54 BGB auf die VOK- Ordensgemeinschafi ausgeschlossen S1INd.
schriften über dıe Gesellschaft, die ec ora ist allerdings festzuhalten, dass das
sprechung die Vorschriften des rechtsfähigen sıch ach meılner Auffassung aus Bereiche-
Vereıiıns analog anwendet mıt Ausnahme der rungsrecht für das ausgeschiedene (O)rdens-
Vorschriften, die die Rechtsfähigkeit VOTaUS- m1  1e kein NSpruc herleiten läfst. Es
setzen amı SCNeEe1de Jjedoch eın Auseman- kann das während der Zugehörigkeıit Z Or-
dersetzungsanspruch au  _ densgemeinschafli Geleistete niıcht ach

&12 BGB zurückfordern.
Vom rgeDnıs her ebenso behandeln sınd
etwalge arbeitsrechtliche Ansprüche. Eınem Voraussetzung ware nämlich, dass die Or-
freiwillis ausgeschiedenen Ordensmi  1ed densgemeınschafli etwas ohne recC  1chen
stehen solche Ansprüche IC Ungeach- YUn:! VOIN dem dann späater ausgeschiede-
tet der atsache, dass das Verhältnis zwischen TlelN Ordensmi  1ed Yrlangt Das ehe-
OÖrdensmi  1ed und Ordensgemeinschafi malıge Ordensmitglied hat UE den in
NIC als Dienst- oder Arbeitsverhältnis Satz und die seınerBereiıtstellung
qualifizieren ist, enden die gegenseıtıgen Ver- Arbeitskraft SOWIEe die eıstun VOINN Diensten
pflichtungen mıt dem WDE ıne An- das Vermögen der Ordensgemeinschaft be-
spruchsgrundlage unter diesen vermOgens- WUSS und zweckgerichtet emehrt 1es De-
recC  ıchen spekten chieht einerseılts und vorrangıs Aaus el1g16-

Sser Überzeugung und andererseits
aa) Bereicherungsrechtliche Anspruche Erfüllung eıner Verpflichtung Aaus dem Pro-
Das zivilrechtliche NSLULU des Bereiche- fessvertra Rechtsgrund 1M Sinne des 812

Abs BGB I1USS ZWar eın konkretes Schuld-rungsrechtes edeute srundsätzlıch, dass
derjenige, der UE dıe eıstun eines An- verhältnis seın, dies INUSS jedoch MC ZWIN-
deren oder In sonstiger Weılse auf dessen KO- gend bürgerlich-rechtlicher atur se1ın. 1es
sten etwas rlangt hat, ohne hierfür eıinen edeutet, dass der Professvertrag als kır-
rechtlichen JLa aben, das Erhalte- chenrechtlicher Vertrag unabhängig VoON SeI-

wlieder ZurucKgeben mufs Diese Rückga- DEn Rechtsnatur und der rage, ob S: 11Ur 1n-
be- Dzw. Herausgabepiflicht esteht auch nerkirchliches etc darstellt, Rechtsgrun
dann, Wenn zunächst eın rec  ıcher Yrun seın kann, für die eıstun des Professen
dafür vorhanden WAdl, dass er das rlangte hbe- während seliner Ordensmitgliedschaft
halten darf, dieser rechtliche YUun: aber Spa-
ter weggsefallen ist oder der mıt eıner Let- Der UsSstr1ı begründet auch MC eın rück-
un nach dem Inhalt des Rechtsgeschäftes wirkendes Wegfallen des Professvertrages 1M
bezweckte Erfolg N1IC. eintrı DIiese berel- bereicherungsrechtlichen Sinne. Ihm
cherungsrechtliche Ausgleichsregelung ist kommt Insoweıt 1L1UT für die Zeıt der ukunft
eın Grundprinzip des bürgerlichen Rechtes Gültigkeit Mıt dem Uustrı entfallen die
und normıiert In 8192 Abs BGB S1e Ist Wirkungen der 1ImM Professvertrag etroffe-
Ausdruck afür, dass nıemand eLIWAaSs ohne LIieETN Verpflichtungen [1UT für die Zukunft,
rechtlichen run eNalten können soll MC für die Vergangenheı Der USTtrı Ist
Wenn WITr eben festgestellt aben, dass ach vergleichbar mıt eıner Kündigung
Kırchenrecht die für dıie Ordensgemeinschaft

bb) Schenkungsrechterbrachten Leistungen des Ordensmitgliedes
auch ach dem USstrı MI zurückgefor- Das ausgeschiedene Ordensmitglied hat Sgf.
dert werden können, edeute dies NIC. Ansprüche aus 528 BGB auigrun chen-
dass NMAaCh dem Uustrı Ansprüche aus Zz1v1l- kungsrechts, wobel differenzieren ist ZWI-
rechtlichen Rechtsinstituten segenüber der schen den Vermögensgegenständen, die al



D
rechtliche Bestimmung des Call 668 GIeKn des VOT der ewl1gen Profess dem Call

665 Satz GIC geleisteten Vermögens- wonach eın Ordensangehörıiger das, Was il

verzichts, der auch nach sSsTaatlıchem ec WKO eigenen E1ınsatz Im Hıinblick auf das
wirksam seın soll, dıe Ordensgemein- NSLLU erwirbt, vermag MIe ZU Verlust
schaft geleistet wurden und der Arbeitslei- des Anspruchs führen enn dieser Re-
SLUuN dıe das ausgetretene Ordensmitglied selung und der Verpflichtung 1ImM Professver-
zumındest teilweise unentgeltlıch erDraC Lrag bleibt das Ordensmitglied In selıner Z1-
hat vilrechtlichen un unberührt Insoweılt

werden die kanonischen Regeln ema Arı
Nach 528 Abs BGB kann der chenker, 140 1ıVm Art IS Abs WRV UrcC. das
soweılt Zl ach der Vollziehun der chNhen- Ü alle eltende Gesetz“ beschränkt DIie
kung aufßerstande ist, seiınen angemessenen Rechtsstellung des Professen als Staatsbür-
Unterhalt bestreıten, VonNn dem eschenkK- Dger wırd weder UKO die Profess noch dıe
ten dıe Herausgabe des Geschenkes ach den Ordensmitgliedschaft verändert. WEr hleibt
Vorschriften ber die ungerechtfertigte Be- unbeschränkt rechtsfähig Um dıe 1mM GIe
reicherung verlangen. eıne Schenkung oder ach Eigenrecht der Ordensgemein-
vorlıe ichtet sıch nach 516 BG  D Vor- schaft vorgesehenen Folgen der Profess 1ImM
aussetzung ist el eıne Zuwendung, urc sTaatlıchen ec wıirksam werden lassen
die Jjemand aus seiınem Vermögen einen Im Hıinblick auf den Vermögensverzicht DZW.
deren bereichert DIie Tätigkeıt des Ordens- eıne Schenkung, sind entsprechend Willens
mitglieds selbst ist keine anfechtbare Zl erklärungen abzugeben Nach BGB sind
wendung, weil die Arbeitskraft des Vermögensverzicht und Schenkung
Schuldners keın Zugriffsobjekt für den Gläu- srundsätzlıch formbedürfti Es ist nıcht
er darstellt und eshalb eıne unentge  1_ möglıch, für uniflge unbestimmte An-
che Tätigkeıit für eınen anderen keine Rechts- prüche eın wırksames Schenkungsverspre-
andlun darstellt DIie Zuwendung kann chen abzugeben Es esteht jedoch die Mög
jedoch In dem Y1a der Vergütung DZW. Ver- 11C  el der Heilung einer formungültigen
ZIC auf Vergütung oder In der Überlassung Schenkung 1es kann dann seschehen,
der Vergütung lıegen Soweılt Unterhaltslei- WEeNN NOl bestehenden Anspruchs dıie For-
tungen das Ordensmitglied erbrac Welr- derung NO das Ordensmitglied MC gel-
den und der ert seıner Tätigkeit dies über- tend emacht WIYd.
steigt, verbleibt es he]l einem teilweisen
erzıic auf den Vergütungsanspruch Hıer ine Schenkung kann also Insoweıt ange-
esteht keın Wiıderspruc dazu, dass kein AN- LLOTINIMNEIN werden, als der Ordensangehörıge
beitsvertrag vorlıe enn bel den Ybrach- die Vergütung für seıne erbrachte Arbeit EeY-

ten Leistungen des ehemalıgen Ordensmit- läfst, oder aber dıe Arbeitsleistung urc Unm:
slıeds handelt sıch srundsätzlıch erhaltsleistungen des Ordens NIC voll ZU

Ausgleıich ommt, der atsäch:geldwerte Leistungen.
lıch wahrgenommenen Tätigkeit; mıt ande-

Ungeachtet des Rechtscharkters des Profess- YenM orten, omMmm etwa bel der Ordensan-
Sehörıgen, dıie als Krankenschwestervertrages als kiırchenrechtlicher Vertrag und

der atsaCche, dass die Leistungen auUs ADO- eingesetzt Ist, 1M Verhältnis der atsäch-
stolischem Verständnis erDraCc werden, lıch Ssewährten Unterhaltsleistung des Or-
handelt es sich eınen ECYZIC auf einen dens e1n teilweiser CNZIC auf dıe ergü-
NSpruc auf Gegenleistung. Dieser CHZC tung In etiracC
seiz eınen rechtsgeschä  ichen Willen des Dem NsSpruc ste Call 702 CC nıcht
Ordensmitglieds VOTausSs Allein dıe irchen- mZawarn verneınt diese egelun ach
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ihrem ortllau jeglichen NsSpruc dass eın vertragliches oder sesetzliches
Arbeitsleistungen während der Tätigkeit für Schuldverständnis esteht Zwar Ist DD
die Ordensgemeinscha ach dem UsTtrı BGB als Anspruchsgrundlage [1UT einge-
Im Rahmen des 528 BGB seht eSs die Schran heranziehbar, Sleichwohl kann die
Rückforderun 1mM der Verarmung DbZw. OoOrm auch Verpflichtungen 1M Zusammen-
Bedürftigkeit des Ordensangehörigen als hang mıiıt recC  ıchen Sonderbeziehungen
chenker. Eın Ausschluss eınes Anspruchs begründen Denkbar erscheint, soweıt CS
auch für diesen Fall erscheint unter Berück- die Ya: der Kxistenzsicherung eines aUuUsS-
sichtigung des Can 02 CI NIC ewollt getretenen Ordensmitgliedes seht, eıne QUA-
und unDI1llı Darüber hinaus Ist Yaglıc 1In- S] nachvertragliche Verpflichtung der Or
wlieweit dıe Ausschlussregelung überhaupt densgemeinschaft konstituleren.
nach staatlichem ecCc Z Anwendung Anknüpfungspunkte für eıne solche Ver-
kommen kann. Zwar sınd ler verfassungSs- pflichtung sınd einerseıts die Zugehörigkeit
rechtlich Sesicherte Posıtionen der Ordens- der Gemeinscha über einen sehr angen
gemeılnschaft betroffen Dem STe aber die Zeıtraum mıt Leistungen für die rdensge-
Kxistenzsicherung (Art GG) des dUuS$s- meinschaft, dıe Existenzbedrohung des ehe-
seschiıedenen Ordensangehörigen Segenu- maligen Mitglieds und die egelun des Call
ber. (02 CIC, der eıne Hilfeleistung vorsieht.
Der nNspruc ist auch IM ausgeschlossen Can 02 GIC estiimm nämlich, dafs die
nach 529 BGB unter dem Gesichtspunkt, Grundsätze der evangelıschen 1e und der
dass der chenker seıne Bedürftigkeit VOT- Billigkeit mafisgeblich sınd gegenüber dem
Satzlıc. oder Srob fahrlässig herbeigeführt ausgeschiedenen Ordensmitglied
hat 1es wird [11lall auch he]l eiınem freiwilli-
9en Ausscheiden MC ejahen können, da Der Umfang der Sewährenden s aD
das ausgetretene Ordensmitglied VOIN seinem hängıg Von den Umständen des Einzelfalles
Grundrecht auf freie Religionsausübung Ge:
brauch emacht hat Soweılt Vermögensge-
Senstände seschenkt wurden, können diese Schlufs
be] 1ntrı VON Bedürftigkeit innerhalb der
zehn Jahresfrist zurückgeforder werden. DIie ra ach Ansprüchen des ausgetrete-

nen Ordensmitgliedes seıne Gemeıln-
Zwar verweıst 528 BGB auf das Bereiche- schaft sınd ulßerst schwierig. Ich habe sehr
rungsrecht en der Unentgeltlichkeit der bewulst provokatıve und NEeUE Überlegungen
Zuwendung wıird jedoch eıne ern alf den zıvilrechtlichen Ansprüchen nämlıch
Entreicherung entfallen ZU Schenkungsrech und 2492 BGB In den

aum ESte
CC) Treu und Glauben
Eiınen NSpruc des ausgetretenen Ordens- Nachdem die sozialversicherungsrechtliche
miıtgliedes auf einen Ausgleichsbetrag Im eıte MC Gesetz 1Im wesentlichen eklärt
Sinne einer Starthilfe kann sich 1ImM der Ist, bewegen WIFr Uuls dort auch auf sesicher-
Mittellosigkeit auch AaUSs Yeu und Glauben erem run Allerdings bleibt festzustellen,
ema 249 BGB 1Vm dem Soz1lalstaats- dass die Rechtssprechung der Sozlalgerich-
prinzip ergeben Q DD BGB hat weıt über SeI- te den Wirkungsbereich des innerkirchlichen
nen Wortlaut hinaus Bedeutung erhalten als Rechtes 1Im Unterschie den erwal-
allgemeiner Rechtsgrundsatz DA BGB ist tungsgerichten und ordentlichen Gerichten
eıne orm des Billigkeitsrechts, die In en eng umgrenz Zz1e Maisgeblich hierfür
Rechtsgebieten Sılt Voraussetzung ist MIC könnte se1n, dass es be]l der al der Nach-
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versicherung letztlich Mindeststandards eın Ausschnıitt der Kultur überhaupt, dıe das
seht Entscheidungen anderer erıchtez ecC ormt, WIe CS eformt Ist. ESs ist eın

Unterhaltsifragen sind NIC re1ıfbar. Ins- fortgesetzter Versuch, der ber allem ec
Sesamt ist auch berücksichtigen, dass ESs stehenden dee des‘ Rechts dıenen, die
keine Neueren Entscheidungen S1Dt, insbe- nıchts anderes Ist, als der der Gerech-
sondere NnIC. dem uletzt behandelten tigkeıt. Seine Anwendung an MC L1UT

Gegenstand der Unterhaltsansprüche e_ VoN der Kenntnis des Rechts, sondern auch
schiedener OrdensangehörIiger. VOIN tatsächlichen Anschauungen ab, VON

dem Vermögen, sıch einzuiunNnlen In dıie ho
Wır siınd und hier darf ich mich auf den hen menschlichen Interessen, dıe In jedem
Einladungstext VOIN SY. Mediatrix bezie- Rechtsgebäude verankert SInd, die VOIN dem
hen eingespannt In die Koordinaten VOIN Richter mehr als 1L1U!T Scharfsinn, die VOIN ihm
Zeıt und aum und el Grölsen verändern Lebensgefühl, Weıt- und Fernsicht, höchste
sıch immertort. 1es Sılt auch für das ecCc Verantwortlichkeit MC MNO UG 1M Siınne eıner
und die Rechtsprechun Lassen S1e miıch äaulßseren Korre  eit, sondern 1ImM Sinne e1-
l1er Custav K zıtıieren, der ereits 11CS5 Dienstes der VONN Menschengu
1919 geschrieben hat denn das ecCc Iıst erforder  C

Fundstellennachweiée
DIie Verfasserin hat diesen Vortrag
auf der VOD-Mitgliederversammlun In Freising ehalten
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